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Amtlicher Thril .

Seine Königliche Hoheit brr Groflherzog baden
Sich gnädigst bewogen gefunden , den: außerordent¬
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister Geheime¬
rath Or . vonJagemannin Berlin die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen
des ihm von Seiner Majestät dem König von Württem
berg verliehenen Grotzkreuzes des Friedrichsordens zu er-
theilen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
S i ch gnädigst bewogen gefunden , dem Geheimen Hof-
rath vr . Karl Keller . Professor an der Technischen
Hochschule in Karlsruhe , die unterthänigst nachgesuchte
Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen des ihm von
Seiner Majestät dem König von Württemberg verliehenen
Ritterkreuzes des Ordens der Württembergischen Krone
zu ertheilen.

Seine Königliche Hoheit der Groflherzog haben
unter dem ll . Dezember d . I . gnädigst geruht , den Pro¬
fessor Wilhelm Dorn am Gymnasium in Lörrach in
gleicher Eigenschaft an das Realgymnasium in Mannheim
zu versetzen, und

dem Lehramtspraktikanten Or . Karl Dürr von Karls
ruhe unter Ernennung desselben zum Professor eine etat¬
mäßige Professorenstelle am Realgymnasium in Mann¬
heim zu übertragen .

Nicht-Amtlicher Thril
V Sozialdemokratische Kampfesweise.

Die letzte Nummer des „Vorwärts " enthält einige
Sätze, welche, weil sie besonders charakteristisch für die
Auffassung und Natur der Sozialdemokratie sind, niedri¬
ger gehängt zu werden verdienen . In Gemäßheit der
Rechtsprechung der Rechtskammer des Hauses der Lords
hat jüngst ein Londoner Gericht in dem Prozeß der
„Tasf-Thal -Eisenbahngesellschast " gegen den Verband
der Eisenbahner Englands ein der Gesellschaft günstiges
llrtheil gefällt. Darüber natürlich große Entrüstung
seitens des sozialdemokratischen Organs , welche in den
Schlußsatz ausläuft : „Jedenfalls ist dieses Vorgehen der
englischen Gerichte gegen die Gewerkschaften nur möglich
in einem Lande , wo das Proletariat politisch machtlos
ist "

. Dieser Schlußsatz läßt erkennen, daß unsere Sozial¬
demokraten, sofern sie dazu politisch die Macht hätten ,
die Gerichte hindern würden , nach den Gesetzen des Lan¬
des Recht zu sprechen . Man muß sich dieser Aeußerung
des sozialdemokratischen Parteiblattes erinnern , um die
in der sozialdemokratischen Presse und auf der Tribüne
des Reichstages öfter wiederholte Behauptung , unsere
deutsche Rechtsprechung sei vielfach Klassenjustiz, richtig
beurtheilen zu können. Es erhellt daraus , daß in den
Augen der Sozialdemokraten jede Rechtsprechung, welche
nicht den Interessen der Sozialdemokratie entspricht, als
Klassenjustiz bezeichnet wird und daß demzufolge für die
Sozialdemokratie das Recht des Landes nicht besteht , ge¬
nau so . wie sie ja auch nach ihrem eigenen Ausdruck auf
die Gesetze „pfeift" .

In derselben Nummer wird unter der Ueberfchrist
„Neue Millionenopfer für die Firma Krupp " die Frage
der Einführung neuer Geschütze für unser Heer besprochen .
Dieser Artikel endigt mit dem Satze : „Auf alle Fälle muß
das arbeitende Volk aufs Neue in den Säckel greifen,
um den Militärlieferanten Millionenopfer zu bringen "^
Das deutsche Heer ist zwar das Volk in Waffen ; jeder
waffenfähige Deutsche steht in dem Heeresdienste des
Vaterlandes , und es ist demzufolge geradezu eine Ehren¬
pflicht. neben dem Gebote einfachster Vernunft , unser
Volk in Waffen auch mit den denkbar vollendetsten Waf¬
fen auszurüsten und zu verhüten , daß es im Falle des
Krieges mit minderwerthigen Waffen einem besser ge¬
rüsteten Feinde entgegentreten müßte . Von diesen Ge¬
danken findet sich aber bei dem sozialdemokratischen
Blatte keine Spur . Nichts als der Haß gegen die Arbeit¬
geber. in Verbindung mit dem Bestreben , die Arbeiter
gegen das Deutsche Reich zu verhetzen , spricht aus den
Auslassungen des sozialdemokratischen Organs . Da es
sonst nicht müde wird , zu predigen , daß die Blutsteuer
der Heerespflicht in erster Linie von den Arbeitern ge¬
tragen werden müsse , sollte ihm doch logischer Weise in
erster Linie der Gedanke nahe liegen, daß die Ausrüstung

unseres Heeres mit den besten Waffen demzufolge auch
ein Interesse der Arbeiter darstellt, ganz abgesehen davon,
daß die in unserer Kriegsrüstung liegende Bürgschaft der
militärischen Bereitschaft die Hoffnung auf Erhaltung
des Friedens verstärkt. Es bedarf einer näheren Charak-
terisirung dieses Verhaltens des sozialdemokratischen
Parteiorgans nicht .

Das französische Budget .
* Seit das Parlament am 6 . Dezember in die Weih¬

nachtsferien gegangen ist. ist in der Politik Ruhe einge¬
treten . Die Politiker haben gegenwärtig , abgesehen vom
„ Fall Humbert "

, vollauf mit den Vorbereitungen auf die
am 4 . Januar 1903 bevorstehenden Senatorenwahlen zu
thun und von den Deputirten waren nur noch diejenigen
in der Hauptstadt geblieben , die Mitglieder der Budget¬
kommission sind . Aber auch diese sind jetzt in die Ferien
gegangen, denn die Kommission hat ihre Arbeiten , näm¬
lich die Vorprüfung des Staatshaushaltplans für das
Jahr 1903 , beendet . In sechs Wochen bewältigte sie unter
dem Vorsitze Toumers . des früheren Generalgouverneurs
von Jndochina , eine Ausgabe, deren Schwierigkeiten all¬
gemein bekannt waren . Gleich als sie ihre Arbeiten be¬
gann . stieß die Budgetkommission auf Hindernisse, die
das Gleichgewicht des Budgets in Frage stellten. Denn
im Marinebudget hatte man mit Ersparnissen des Mi¬
nisters gerechnet, die dieser beim Neubau von Panzer¬
schiffen und bei den Effektivbeständen des Mittelmeer¬
geschwaders machen wollte, die aber in der Luft schweb¬
ten, weil sie der Sanktion der Kammern bedurften . In¬
folge einer Interpellation hierüber verfügte die Depu-
tirtenkammer , daß die Budgetkommission zwar die In¬
teressen des Budgets wahren , das Heißt Sparsamkeit be¬
obachten , aber auch diejenigen der Marine nicht außer
Acht lassen solle . Daher wurden die 13 Millionen , die
Herr Pelletan ersparen wollte, wieder in das Budget ein¬
gestellt und dadurch das Gleichgewicht vernichtet. Ebenso
erwies sich die ursprüngliche Aufstellung des Armeebud¬
gets als unhaltbar ; es mußte vollständig umgearbeitet
werden. Aus dieser Metamorphose ging es mit rLV
Millionen neuer Kreditsorderungen hervor . Das war ein
Minus von 18V- Millionen . Bei den Einnahmen erlebte
die Kommission eine neue Enttäuschung . Diese waren
so berechnet , daß sie schon vom 1 . Januar 1903 ab liefen.
Nun war aber das Budget erst am 14. Oktober eingebracht
worden und tonte wegen der Senatorenwahlen vor Jah¬
resschluß vom Parlament nicht mehr berathen und ge¬
nehmigt werden, weswegen sich die Regierung gezwungen
sah , zu den Provisorischen Zwölfteln zu greifen . Sie
verlangte zunächst deren zwei . Dadurch wurde die Ein¬
nahmenberechnung hinfällig , und das Budget verlor durch
die beiden Zwölftes wieder 11 Millionen . Eigentlich
wären es 14 Millionen gewesen , doch verminderte die
Kommission dieses Defizit, indem sie nur die ganz siche¬
ren Verluste in Rechnung setzte . Diese 11 Millionen und
die vorerwähnten IN/ ? Millionen ergaben also ein Mi¬
nus von 29V -. Millionen . Nun war das Gleichgewicht
des Budgets aber an und für sich schon nur mittels einer
Anleihe von 33 Millionen hergestellt, welches Verfahren
die Kommission nicht billigte, denn es war bereits beim
Budget 1902 angewendet worden . Damals wurde das
Gleichgewicht mittels einer Anleihe von 64 Millionen er¬
zielt. Eine neue Anleihe würde zweifellos die Aussichten
für 1904 verschlimmert haben. Deshalb sann die Kom¬
mission auf Mittel , das Gleichgewicht des Budgets 1903
ohne Anleihe zu erreichen . Die 33 Millionen mußten dem¬
nach anderswie und im ganzen dann 62V 2 Millionen zu
erübrigen gesucht werden. Die Kommission war glück¬
lich genug, diese stattliche Summe zu finden . Sie ent¬
deckte zuvörderst einige kleine Fehlerchen, darin bestehend,
daß die Finanzverwaltung einige Millionen „vergessen "

hatte . Ferner gab die Post 4 Millionen her . Aus der
Einführung neuen Nickelgeldes wurden 3 Millionen
herausgeschlagen. Alle Ministerien mußten Ersparnisse
machen , namentlich das Kriegsministerium , das seinen
Hafer allein um 9 Millionen beschnitten sah , und so ge¬
langte die Kommission schließlich nach dem alten Grund¬
sätze „Viele Wenig machen ein Viel" zu dem unerwarteten
Ergebnisse , daß die 6B / 2 Millionen gefunden wurden .
Am meisten dürfte dieses , wie dem „Dresdener Journal "

aus Paris geschrieben wird, den Finanzminister Rouvier
überrascht haben, der sein Budgetprojekt nun all acta ,
gelegt sieht . Er hat sich bis jetzt noch nicht über das
Wundergeschenk geäußert, das ihm die Budgetkommission
auf den Weihnachtstisch gelegt hat . Das Werk der Kom¬

mission aber ist vollendete Thatsache . Mit Stolz und
Befriedigung kann sie in die Weihnachtsferien ziehen. Sie
hat die Ehre der Kammer gerettet und mit Freude wer¬
den die Senatskandidaten nun auf dieses leuchtende Bei-
spiel der Trefflichkeit des Regimes des „Republikaner ,
blocks" Hinweisen . Leider hat jedes Wunder etwas Un-
heimliches an sich . Das Gleichgewicht des Budgets 1903
steht nur auf dem Papier , und wer weiß, ob nicht der
hinkende Bote im Gewände der Nachtragskredite nach-
kommt.

Der Konflikt rmt Venezuela .
lH Die Frage , ob die venezolanische Regierung in der

Lage gewesen wäre, ihre Verpflichtungen gegen Deutsch -
land , England und andere Staaten zu erfüllen , muß
entschieden bejaht werden. Nach zuverlässigen Berech¬
nungen . die auf eingehenden Angaben des amtlichen
Organs der republikanischen Regierung basirt sind, be¬
trugen in den letzten 11 Jahren die staatlichen Einnah .
mm durchschnittlich 40 Millionen Bol . oder nahezu 32
Millionen Mark , wobei allerdings zu berücksichtigen ist.
daß in den Revolutionsjahren die Einkünfte erheblich,
1893/94 auf 29,4 Millionen , 1899/1900 sogar auf 24
Millionen Bolivars sanken . In dem letzten, am 30 . Juni
1902 abgeschlossenen Jahre beliefen sich nach den amt¬
lichen Veröffentlichungen die Einnahmen auf rund 29.6
Millionen Mark , wovon über 17 Millionen auf die Zölle
entfielen . Diesen Eingängen stehen gegenüber die eng¬
lische dreiprozentige Anleihe im Betrage von 52,7 Mil¬
lionen , die Forderung der Diskonto -Gesellschaft mit 37,5
Millionen . Zahlungsverpflichtungen an Belgien über
8 Millionen , an Frankreich und Spanien 5 .2 Millionen ,
an die Vereinigten Staaten 1 Million , die Zinsbeträge
für diese Anleihe und Schuldbeträge circa 16,2 Millionen ,
außerdem rückständige Zahlungen aus den Eisenbahn¬
unternehmungen im Betrage von 27,7 Millionen Mark ,
so daß sich die Gefammtsumme der Passiva aus diesen
Verpflichtungen auf rund 150 Millionen Mark belief.
Bringt nran nun von den durchschnittlich erzielten staat¬
lichen Einkünften 6 Millionen Mark als den Betrag einer
vierprozentigen Verzinsung der Staatsschuld , sowie circa
7 Millionen Mark zur Deckung der Verwaltungskosten in
Abzug, so verbleiben circa 19 Millionen Mark , aus denen
die allmähliche Ablösung der auswärtigen Verbindlich¬
keiten hätte bestritten werden können . Angesichts dieser
Finanzlage der Republik muß daher die Art , wie die Re¬
gierung sich ihren Verpflichtungen entzogen hat . zum
wenigsten als Mangel an gutem Willen und als beabsich¬
tigte Herausforderung bezeichnet werden .

( Telegramme . )
* New - Dort, 22 . Dez . Nach einem Berliner Telegramm der

Associated Preß äußerte der Reichskanzler Graf Bü -
low sich kürzlich über die venezolanische Frage wie
folgt : Unter den deutschen Forderungen gegen Venezuela haben
wir die aus den letzten venezolanischen Bürgerkriegen sich er¬
gebenden vorangestellt. Diese Forderungen haben nicht den
Charakter von bloßen, von der Republik auf geschäftlichem
Wege eingegangene Schuldverpflichtungen, sondern sie erwuch¬
sen aus Gewaltthaten , die gegen deutsche
Staatsangehörige in Venezuela begangen wurden , sei
es durch Zwangsanleihen , oder durch Beschlagnahme von Vieh
ohne jede Bezahlung, oder durch Plünderung deutscher Häuser
und Besitzungen . Für diese Gewaltthaten war keinerlei Ab¬
hilfe von der venezolanischen Regierung zu erlangen , da diese
sich rundweg weigerte, die Frage durch diplomatische Verhand¬
lungen zu regeln . Infolgedessen war die Kaiserliche Regierung
zu ihrem äußersten Bedauern gezwungen , die Angelegenheit
in ihre eigenen Hände zu nehmen . Der erste als Zwangs¬
maßnahme gegen Venezuela gethane Schritt war die Beschlag¬
nahme seiner Kriegsschiffe . Da diese Maßnahme keine un¬
mittelbare Wirkung hatte, planen wir nunmehr die Blockade
der venezolanischen Häfen. Diese Blockade wird den Charakter
einer Kriegsblockade haben und daher keinen Unterschied hin¬
sichtlich der Nationalität Neutraler machen . Indessen beab¬
sichtigen wir nicht, eine formelle Kriegserklärung zu erlassen,
da Deutschland und England für jetzt nur übereingekommen
sind, die Küste zu blockiren und keine weiteren Maßnahmen
feindseligen Charakters gegen Venezuela zu ergreifen , außer
im Falle unerwarteten Anlasses . Wir bedauern die Nothwen-
digkeit einer Blockade uns werden sicher Sorge tragen , daß
durch dieselbe dem neutralen Handel so wenig Unzuträglichkeit
und Störung als möglich verursacht wird. Natürlich haben
wir nicht die geringste Absicht , irgendwelche
Gebietserwerbungen in Venezuela zu machen.
In dieser Beziehung hat die Regierung der Vereinigten
Staaten bereits vor Monaten von uns Erklärungen bestimm¬
ter Art erhalten . Wir sind der Regierung der Vereinigten
Staaten für die Mühe dankbar , die sie aufwendet , um eine
Beilegung durch Schiedssvruch zu Stande zu bringen .
Wir denken , daß man auf diesem Wege zu einer billigen Ver¬
einbarung kommen dürfte.



* Berlin , 23 . Dez . Den Botschaftern der Vereinigten
Staaten in Berlin und London werden heute ausführlichere
Roten über die Stellung Deutschlands und Englands gegen¬
über der Schiedsgerichtsangelegenheit im vene¬
zolanischen Konflikt überreicht. Die Noten äuhern sich zugleich
eingehend über die von beiden Regierungen gemachten Vorbe¬
halte hinsichtlich des Schiedsspruchs und sind vorher von den
Regierungen vereinbart , sodatz sie im wesentlichen durchaus über¬
einstimmen.

* Rom , 22 . TeZ . Wie die „ Agenzia Stesani " meldet ,
wird die Antwort der italienischen Regierung
betreffend den Schiedsspruch des Präsidenten
Roosevelt , die gleichlautend mit der Antwort
Deutschlands und Englands ist, morgen dem hiesigen
Botschafter der Vereinigten Staaten übergeben werden .

* Rom , 23 . Dez . Wie die „ Agenzia Stesani " meldet, ist der
italienische Gesandte in Venezuela, de Riva , abberufen und
zur Verfügung des Ministeriums gestellt worden.

* Spezia , 23 . Tez . Der Kreuzer „Elba " ist heute Vor¬
mittag nach Venezuela abgegangen .

* New- Aork , 22 . Dez. Nach einer Depesche des „New-
Aork Journal " aus Caracas soll Präsident Castro plötz¬
lich von einer geheimnitzvollen Krankheit ergriffen worden
sein.

* Caracas , 23 . Dez. Die Meldung , datz Castro erkrankt ist,
wird von dem Bureau Reuter als falsch bezeichnet .

* Port of Spain , 22 . Dez. Vizeadmiral Douglas bleibt
an Bord des Flaggschiffes „Ariadne " in Port of Spain ,
von wo aus zur Zeit Operationen geleitet werden. General
Ferrera , Vertreter der Aufständischen in Ciudad Bo -
livar , erhob seit Aufhebung der von der venezolanischen Re¬
gierung ausgeübten Blockade des Orinokos 350 000 Dollars
Zollgelder , zahlte von Kaufleuten entliehene 75 000 Dollars
zurück und gab eine grotze Lieferung an Waffen und Munition
in Port of Spain in Auftrag . Der Kommandeur der hier
eingetroffenen amerikanischen Schlachtschiffe
„Kearsarge " und „ Alabama " suchte den stellvertretenden Gou¬
verneur und den britischen Kommandanten auf und theilte
ihnen mit , datz der Besuch des amerikanischen Geschwaders einen
Theil des regelmätzigen Reiseplanes desselben Hilde.

Grotzhrrrogthum Baden.
Karlsruhe, 23 . Dezember.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag 11 Uhr den Staatsminister von Brauer zur
Vortragserstattung und hörte hierauf von halb 1 Uhr an
den Vortrag des Generalintendanten vr . Bürklin .

Im Laufe des Nachmittags und Abends nahm Seine
Königliche Hoheit die Vorträge des Geheimeraths vr .
Freiherrn von Babo und des Legationsraths Or . Seyb
entgegen . _

8UL . Anläßlich entstandener Zweifel hat das Ministerium
des Innern bestimmt, datz wenn infolge der Erhöhung des Ver¬
sicherungsanschlags bisher schon mit dem Fünftel versicherter
Gebäude Nachtragspolicen abgeschlossen werden, durch welche
lediglich der Versicherungswerth beziehungsweise die Versiche¬
rungsprämie entsprechend erhöht wird , dies — mag die private
Versicherung auf das jeweilige Fünftel oder auf eine bestimmte
Summe lauten — als Abschluß eines neuen Versicherungs¬
vertrags im Sinne des Art . II Abs . 2 des Gesetzes vom 3 .
August d . I . nicht angesehen werden kann . Dagegen ist die Ver¬
sicherung neu hinzugekommener Gebäude seit 1 . März
1902 nur noch mit zeitlicher Wirkung bis zum 1 . Januar 1903
statthaft , auch wenn sie in der Form einer Nachtragspolice ge¬
schehen sollte .

8UL . Auf Grund des ß 94 Ziffer 1 der W e h r o r d n u n g
wurden seitens des König ! . Generalkommandos
des 14 . Armeekorps als diejenigen Jnfanterietruppen -
theile , bei welchen am 1 . April 1903 Einjährig - Freiwillige ein¬
gestellt werden dürfen , die nachstehenden bestimmt: 1 . Das
2 . Bataillon 2 . Bad . Grenadier - Regiments „ KaiserWilhelm I .
Nr . 110 in Heidelberg, 2 . das 5 . Bad . Infanterie -Regiment
Nr . 113 in Freiburg , 3 . das 2 . Bataillon 4 . Bad . Infanterie -
Regiments „Prinz Wilhelm " Nr . 112 in Mülhausen i . E.

* Zur Sonntagsruhe in den Apotheken
hat das Ministerium des Innern zunächst versuchsweise ge¬
nehmigt , daß Apothekern, welche ihre Apotheke ohne Gehilfen be¬
treiben , auf ihren Antrag widerruflich gestattet werde, sich an
Sonn - und Festtagen während bestimmter Stunden aus der
Apotheke zu entfernen , sofern Fürsorge getroffen ist , datz im
Bedarfsfall der Apotheker innerhalb einer Stunde zurückge¬
rufen werden kann, und durch Vereinbarung mit dem Orts¬

arzt diesem die Möglichkeit geboten wird , die für dringende
Fälle etwa nöthigen Arzneimittel aus der Apotheke auch in Ab¬
wesenheit des Apothekers zu entnehmen. Weiter genehmigte
laut „ Südd . Reichskorresponöenz" , das Ministerium des Innern ,
datz in Orten mit zwei oder mehr Apotheken nach Vereinbarung
unter den Apothekenvorständen seitens des Bezirksamts nach
Anhörung des Bezirksarztes abwechselnd der Schluß eines
Theils der Apotheken an Sonn - und Festtagen zugelassen
wird ; jedoch ist in diesen Fällen durch öffentliche Bekannt¬
machung und Aushang an den Apotheken zur allgemeinen
Kenntniß zu bringen , welche Apotheken jeweils geöffnet sind .

k Beim Herannahen des Jahreswechsels ist wiederum darauf
aufmerksam zu machen , wie es sich dringend empfiehlt, den
Einkauf der Freimarken für Neujahrsbriefe
nicht bis zum 31 . Dezember zu verschieben , sondern schon früher
zu bewirken, damit der Schalterverkehr an dem genannten Tage
sich ordnungsmäßig abwickeln kann. Ebenso liegt es im eigenen
Interesse des Publikums , daß die Neujahrsbriefe frühzeitig
zur Auflieferung gelangen und datz nicht nur auf
den Briefen nach Großstädten , sondern auch auf Briefen nach
Mittelstädten die Wohnung des Empfängers
angegeben werde. Für Berlin ist außerdem die Angabe des
Bestellpostamts dringend wünschenswert!) . Verzeichnisse der
Straßen und Plätze Berlins mit Angabe der Bestellpostanstalt
sind an allen Postschaltern, sowie durch die Orts - und Land¬
briefträger zum Preise von 5 Pf . erhältlich.

— ( G rotzherzogliches Hoftheater . ) Die Weih¬
nachtsaufführung der reizenden Märchenoper „ H ä n s e l und
Grethel " hatte bei der kleinen Welt wieder ihren unwider¬
stehlichen Zauber auszuüben verstanden. So nahm die Vor¬
stellung den anregendsten Verlauf ; unzählige kleine Händchen
regten sich im muntern Baicd zu dankerfülltem Beifallstribut ,
und die begeisterten Ah 's und Oh 's wollten kein Ende nehmen.
Gespielt wurde flott . Die Damen La Porte -Stolzenberg und
Warmersperger gaben in Gesang und Spiel ein ganz reizen¬
des Geschwisterpaar, dessen gefahrvolles Loos die kleine Ge¬
sellschaft in athemloser Spannung erhielt und die lebhafteste
Theilnahme erweckte. Die böse Knusperhexe fand wieder in
Fräulein Friedlein die denkbar wirksamste Vertretung . Auch
das Besenbinderpaar Peter und Gertrud ( Herr van Gorkom
und Fräulein Ethofer ) , sowie Fräulein Mayers Sand - und
Thaumännchen reihten sich Genannten würdig an . Mit dem
prächtig ausgestatteten Ballet „ Die Puppenfee" wurden die
Genüsse des Abends beschlossen.

H ( Weihnachtsfeier des Militärvereins . )
Im großen Festhallesaal fand am Montag Abend die Weih¬
nachtsfeier verbunden mit Kinderbescherung statt , die sich wie
alljährlich eines überaus zahlreichen Besuches erfreuen durfte .
Mit dem Liede „Stille Nacht , heilige Nacht " durch die Schüler¬
kapelle unter Leitung ihres Dirigenten , Herrn Hauptlehrcr
Wölfle , wurde die Feier eingeleitet , worauf Herr Pfarrer
Ziegler den Kindern eiste hübsche Weihnachtsfeier dreier
Grenadiere nach der Schlacht bei Nuits vor 32 Jahren zu Ge¬
hör brachte , die in einer väterlichen Ermahnung an die Kinder
ausklang . Reicher Beifall wurde dem Redner für seinen schön
durchdachten Vortrag zu Theil . Nunmehr erschien Fräulein
Alma Häfner in Begleitung zweier Kinder ( Schwa¬
uin ger und Sauer ) , um das Weihnachtsfest in poetischer
Form zu verherrlichen, welche Darbietungen besonders bei der
Kinderwelt dankbare Anerkennung fanden . Während nun die
Schülerkapelle ihre munteren Weisen erklingen ließ, erfolgte
in verschiedenen Abtheilungen die Gabenabgabe an nahezu
1000 Kinder und rasch entwickelte sich ein fröhliches Treiben .
Außer dieser Kinderbescherung erfreute der Verein 30 Witwen
und 15 Kameraden mit Geldgeschenken im Gesammtbetrage
von 470 M ., um auch den in bedürftigen Berhältinissen leben¬
den Mitgliedern oder Witwen früherer Mitglieder eine Weih¬
nachtsfreude zu bereiten . Für die schöne Veranstaltung ge¬
bührt dem Ausschuß Dank und Anerkennung.

E .-L .k. lA .u .K . ( S ch n e e b e o b a ch t u n g e n . ) Das milde
und regnerische Wetter , das in der verflossenen Woche einge¬
treten ist , hat den Schnee, der das ganze Land bedeckte , zum
Schmelzen gebracht; nur in den höchsten Lagen ist er nicht völlig
verschwunden . Gegen Ende der Woche hat sich neuerdings eine
weit an den Bergen herabrcichende Schneedecke gebildet, deren
Höhe fast überall größer ist , als vor dem Witterungsumschlag.
Am Morgen des 20 . Dezember ( Samstag ) sind gemessen wor¬
den : in Furtwangen 16 , in Dürrheim 15 , in Stetten a . k. M . 15 ,
in Heiligenberg 16 , in Zollhaus 18 , beim Feldberger- Hof 60,
in Titisee 30 , in Bonndorf 22 , in Höchenschwand 16 , in Bernau
12 , in Gcrsbach 27 , in Todtnauberg 31 , in Heubronn 15 , in
St . Märgen 36, in Kniebis 18 , in Breitenbrunnen 15 , in
Herrenwies 11 , in Kaltenbronn 8, in Tiefenbronn 7, in
Strümpfelbrunn 4 und in Buchen 2 Centimeter.

^ ( Aus dem Polizeibericht . ) Am Sonntag Abend
ist in der Goethestraße durch ein offenes Abortfenstcr in eine
Wohnung im 1 . Stock eingestiegen worden , daselbst wurde ein
Vertikow erbrochen und daraus 395 M . in baar , ein goldenes
Armband , eine Granathalskette und -Brosche , ein goldenes
Panzerarmband , eine goldene Damenuhr mit Kette im Ge -
sammtwerthe von 610 M . gestohlen . — Eine wegen

mehrfachen Betrugs verfolgte, aus Gemmingen gebürtige , 27
Jahre alte stellenlose Dienstmagd , wurde im Sradttheil Mühl¬
burg ermittelt und zur Untersuchungshaft gebracht. —- Gestern
Vormittag 10V. Uhr entstand auf der Kriegstraße eine Ver¬
kehrsstörung der Lokalbahn, weil an einer durch die
Kriegstraße fahrenden Holz - Säg - und Spaltmaschine ein Rad
herausging und die Maschine auf das Gleise der Lokalbahn
zu liegen kam .

oc. Mannheim , 23 . Dez . Gestern Mitrag fand auf dem
Rathhause die Neuwahl des Stadtverordneten -
vorsrandes statt . Es wurden wiedergewählt Kaufmann
W . Fulda ( Demokr.)' mit 85 , Mechaniker Andreas jiönig
lCentr . ) mit 84, Expedient Georg Pfeitfle ( Soz . ) mit 83
Stimmen . Neugewählt wurden Privatier Erwin Paul ( freist )
mit 85 , Rechtsanwalt Georg Selb ( nat . - lib. ) mit 51 Stim¬
men. 34 Stimmen , und zwar der Sozialdemokraten , fielen auf
den nationalliberalen Kommerzicnrath Zeilcr , bisheriges Mit¬
glied des Vorstandes . Zum Obmann des geschäftsführenden
Vorstandes wurde Rechtsanwalt Georg Selb gewählt . — Die
nationalliberale Rathhausfrakriou wählte zu ihrem Vorsitzen¬
den den Fabrikanten Emil Maier , nachdem der bisherige
Vorsitzende , Geh . Kommerzicnrath Diffene , aus Gesundheits¬
rücksichten eine Wiederwahl abgelehnt harre.

4 « Vom Bodensee , 22 . Dez . In Hüfingen sreht für das
kommende Jahr eine sehr lebhafte Bauthätigkeir in Aussicht ,
da die schon früher genehmigte Herstellung einer Hochdruck¬
wasserleitung mit Benützung der auf Gemarkung D e I-
lingen gelegenen, von der Standesherrschaft Für¬
st e n b e r g erworbenen Ouellen so bald als möglich in Angriff
genommen werden soll ; ebenso die Errichtung einer eisernen
Brücke über die Breg au Stelle des seitherigen Holzftegs.
Für diese Projekte sind 30 000 M . bewilligt worden . Sodann
ist die Einführung der A c e t y l e u b e l e u ch t u n g in Hü¬
fingen geplant . — Wie wir hören, sind die Sägewerke
der Kreise Konstanz , Villiugen und Waldshut in
diesem Augenblicke sehr gut beschäftigt, was darauf schließen
läßt , daß die Bauthätigkeit mit dem Beginn der neuen Bau¬
periode sich wieder in vollem Umfange entfalten wird .

* Kleine Nachrichten aus Baden . Sonntag Vormittag über¬
reichten , laut „ Heidelberger Tagblatt "

, Herr Ober¬
bürgermeister Oc . Wilckens und die Herren Bürgermeister
Or . Walz und Wiclandt Herrn Geh . Regierungsrath Or .
Pfister den Ehrenbrief der Stadt Heidelberg. — Am
Samstag wurde in Pforzheim eine Falschmünzer¬
gesellschaft festgenommen, welche schon längere Zeit ihr
Unwesen getrieben hatte . Der Mechaniker Beß , welcher ein
kleines , selbständiges Geschäft betreibt , stellte mit Hilfe seines
Bruders falsche 1 M ., 50 Pst - und 10 Pf . - Stücke her . Die
falschen Geldstücke sind den echten täuschend ähnlich. Der
Vater des Beß Vertrieb die Falsifikate in Mannheim , woselbst
derselbe ebenfalls verhaftet wurde . Tie Frau verausgabte hier
das falsche Geld und wurde gleichfalls in Gewahrsam gebracht.
Die zur Herstellung benützten Walzen und Stempel u . s . w .
wurden bei Beß vorgcfunden und beschlagnahmt.

Ostasiatisches.
(Telegramme. )

* Berlin , 22 . Dez. Mittheilung des Kriegsministeriums über
die Fahrt der Truppentransportschiffe : Dampfer „ Bayern " ,
Transportführer Hauptmann v . Normann vom 1 . ostasia¬
tischen Infanterie - Regiment , mit 6 Offizieren und 154 Mann
ist von Shanghai am 20 . Dezember abgegangen .

Neiuke Nachrichten und Telegramme.
* Berlin , 23 . Tez . Dem „Neichsanzeiger " zufolge ist

der Vizegouverneur des Schutzgebiets der Karolinen , der
Palau und Marianen , Hahl , zum Gouverneur
von Tentsch-Nen -Gninea und der Kanzler beim Gouver¬
nement von Togo , Horn , zum Gouverneur von
Togo ernannt .

* Berlin , 23 . Dez. Der „ Reichsanzeiger" theilt unter Be¬
zug auf die amtliche Kundgebung des großbritcmnischen Kolo¬
nialamts , nach der Erlaubmßscheine zur Reise nach Transvaal
und der Oranjeflußkolouie nur noch in südafrikanischen Hafen¬
plätzen ausgestellt werden, mit,' daß cs deutschen Reichsangehöri¬
gen freisteht, zur Erwirkung der Erlaubmßscheine die Ver¬
mittlung der für den Landungshafen in Südafrika zuständigen
Kaiserlichen Kousularbehörden in Anspruch zu nehmen.

* Berlin , 23. Dez. Seine Majestät der Kaiser empfing
heute in Gcgenivart des Staatssekretärs v . Richthofen den neu
ernannten chilenischen Gesandten , Pinto .

* Braunschweig, 22 . Dez. Auf das vom Ausschuß der
braunschweigischen . Landesversammlung aus
Anlaß des Stapellauses von S . M . S . „ Braunschweig" an

Der jetzige Stand der Funkensprache .
Der Funke der Elektrizität , der der staunenden Menschheit

so viele Ueberraschungen und Geschenke darbrachte, ist in seiner
Verwendbarkeit im Dienste der Erdenbewohner schier uner¬
schöpflich und regt immer von Neuem ihren Geist zu Thaten an .
Seine letzte Gabe , die Möglichkeit einer Verständigung ohne
Draht , hat in allen Ländern einen Konkurrenzkampf herauf -
befchworen , der hoffentlich noch zum letzten Ziele, zur Unter¬
jochung des größten Raumwiderstandes führen wird , denn scharfe
Konkurrenz der Geister ist das beste Mittel zur Förderung bis¬
her ungelöster Probleme . Der Erfinder Marconi , ein genialer
junger Italiener , hat , seinen eigenen Berichten zufolge , angeb¬
lich jeden Rekord geschlagen . Sein System ermöglichte ihm
Telegramme zwischen Kap Skagen , an der Nordküste von Däne¬
mark , und Poldhu , an der Südwestspitze Englands , sowie zwi¬
schen St . Petersburg ( vom Bord des italienischen Panzers
„Carlo Alberto " aus ) und Poldhu auszuwechseln. Die Ver¬
ständigung zwischen den beiden erstgenannten Stationen soll klar
und deutlich erfolgt sein , während die Verbindung zwischen den
letzteren nicht völlig glückte . Die Entfernungen , welche die
Wellen zurückzulegen hatten , betrugen im ersteren Falle 1365
Kilometer, im letzteren fast das Doppelte. Marconi schreibt den
Mißerfolg der Telegrammauswechfelung zwischen Poldhu und
St . Petersburg dem Umstande zu , daß die Wellen eine zu
große Strecke Landes ( etwa 1176 Kilometer) , die bekanntlich
der Fortpflanzung der , Elektrizität einen großen Widerstand
entgegensetzt , zurückzulegenhatten . Er nimmt aber als sicher an ,
daß ihm die Verbindung auf der See bis zu einer Entfernung
von etwa 9900 Kilometer gesichert erscheine und hat daher eine
drahtlose Telegraphenverbindung zwischen Kap Breton (Kanada ,
südlich Neu- Fundland ) und Poldhu errichtet, was dieser Raum¬
strecke etwa entspricht.

In Deutschland legt man nach wie vor den größten Werth
auf die Genauigkeit der Depeschenübermittelung und auf
völlige Betriessicherheit der miteinander verbun¬
denen Stationen . Das Vorgehen Marconis , der in den deut¬
schen Systemen Braun - Siemens und Slaby -Acro einen gefähr¬

lichen Konkurrenten in Bezug auf Genauigkeit der Uebermitte-
lung erblickt , wird bei uns mit Interesse verfolgt, aber man
hat sich der Ueberzeugung nicht verschlossen, daß zweifelhafte
Erfolge , die keine Gewähr für dauernden Telegrammaustausch
bieten, experimentell zwar von Nutzen sind , aber keinen wirk¬
lich greifbaren Vorsprung darstellen können . Marconi arbeitet
mit einem gewaltigen Kapital und hat sich in England und
Italien ein Monopol gesichert . Beide Staaten unterstützen seine
Bestrebungen, wodurch er mit enormen Kosten solche Versuche
unternehmen konnte , die doch nur bewiesen haben, daß man bis
jetzt auf absolute Betriebssicherheit auf mehr wie ' etwa 165
Kilometer nicht rechnen kann . Dies ist der Standpunkt der
Betriebsleitungen der deutschen Systeme, die übrigens im Aus¬
lande , in Oesterreich , Dänemark , Schweden und in den Ver¬
einigten Staaten , Eingang gefunden haben. Es darf dies ivohl
als ein Beweis ihres Werthes gelten, denn Marconi trat zuerst
auf , und die Wahl deutscher Systeme geschah seitens der er¬
wähnten Staaten nach genauer Prüfung der Konkurrenten.
Frankreich und Rußland haben ihre eigenen Erfinder . In
ersteren Staaten gibt es die Methoden Tissant, Rochefort und
Ducretet , in Rußland das Popoff - System . Neuerdings wurde
in der französischen Marine eine neue drahtlose Telegraphie
nach Art der des Professors Branleh eingeführt . . Alle diese Sy¬
steme sind dem System Braun -Siemens sehr ähnlich und unter¬
scheiden sich wenig von ihm.

Die deutsche Funkentelegraphie , die demnächst auch eine
dauernde Verbindung zwischen der deutschen Küste und Schwe¬
den Herstellen wird , ist im übrigen im Jnlande weiter verbreitet,
§ ls allgemein bekannt ist . Der Norddeutsche Lloyd hat zwar
mit Marconi ein Abkommen getroffen, sonst haben aber alle
Bremer und Hamburger Rhcdereien sich die Funkentelcgraphie
nach deutschem System zu nutze gemacht , und die Hamburg-
Amerika- Linie hat die drahtlose Telegraphie nach Slaby - Arco
zur Einführung gebracht. Stettiner und Kieler Rheder beab¬
sichtigen gleichfalls, ihre Schiffe für den Funkensprechdienst ein¬
zurichten, und es ist nur eine Frage der Zeit, bis alle größeren
Handelsdampfer mit solchen Apparaten ausgerüstet sind . Ob¬
wohl die Zahl der mit Funkcnsprecheinrichtungen ausgerüsteten
Schiffe bis jetzt nur noch klein ist, so können doch die an der

Nordseeküste vorhandenen Sprechstellen nicht mehr entbehrt
werden. Bald wird die Ostsee nun auch mit derartig einge¬
richteten Fahrzeugen befahren werden, und der Verkehr mit den
sechs Funkensprechstationen der Marine , die an der Ostseeküste
errichtet sind , kann beginnen. An der Nordseeküste , wo bisher
die Marineverwaltung keine Stationen errichtet hatte , sind
übrigens auch fünf Stationen für die nächste Zeit in Aussicht
gekommen. Die deutsche Flotte bedient sich bis jetzt des Sy¬
stems Slaby - Arco , während bei den letzten Landmanövern mit
ausgezeichnetem Erfolge die drahtlose Telegraphie nach Braun -
Siemens zur Anweitdung gelangte . Es ist Aussicht vorhanden,
daß letztere in der Armee eingeführt wird , und der Erlaß einer
Kabinetsordre in dieser Hinsicht steht voraussichtlich bevor.
Von größter Wichtigkeit ist es bekanntlich , datz der Empfänger¬
apparat nur für ihn bestimmte Depeschen aufnimmt , die vom
korrespondirenden Sendeapparat ausgehen , und daß diese auf
solche voir Apparaten anderer Konstruktoin nicht reagiren .
Durch Anwendung eines besonderen Schwingungskreises ist es
nämlich geglückt, daß Telegramme von anders gearteten
Stationen vom Empfänger nicht ausgenommen werden . Es
ist somit eine Sicherheit im funkentelegraphischen Verkehr er¬
reicht , die Marconi bisher vergeblich anstrebte . Hierfür ein
Beispiel. Bei den englischen Manövern der Kanal - und Mittel¬
meerflotte im Mittelländischen Meere gelang es bekanntlich
einer Minderheit von Schiffen, die von einem starken Geschwader
im Hafen von Angostoli blokirt wurde , unter iiberraschenden
Umständen zu entkommen . Dies war hauptsächlich nur der
drahtlosen Telegraphie zuzuschreiben , die theils versagte, theils
sich als direkt schädlich erwies , da der Feind ohne Unterbrech¬
ung falsche Telegramme schickte , sodaß Niemand mehr mußte,
was eigentlich galt . ^

Ein weiterer Vorzug der Braun -Siemens -
schen Telegraphie ist darin zu suchen, daß den Apparaten der
Erd - beziehungsweise Wasseranschluß versagt ist , was bei ande¬
ren Systemen nicht der Fall ist . Hierdurch sind atmosphärische
Störungen abgeschlossen. Wie wir hören , hat auch die
Arco - Slabysche Telegraphie einen ähnlichen Schwingungskreis ,
wie oben erloähnt , in Benutzung genommen, was zu einer ge¬
richtlichen Klage der Betriebsleitung der Abtheilung für Fun¬
kentelegraphie System Braun - Siemens geführt hat . Wie dem.



Seine Majestät den Kaiser gerichtete Telegramm ist, wie die
„Braunschweigische Landeszeitung " mirtheilt , heute folgendeAntwort des Kaisers eingerroffen:

Dem Ausschuß der Landesversammlung des Herzogthums
Braunschweig spreche ich für die anläßlich des Stapellaufesmeines Schiffes „Braunschweig" mir kundgegebene patrio¬
tische Gesinnung meinen besten Dank aus mit dem Wunsche ,
daß das schöne Schiff auf vielen glücklichen Fahrten seinen
stolzen Namen zum Ruhme Deutschlands Ehre ivahren
möge . Wilhelm I . kl .

Auf ein aus demselben Anlaß vom Magistrat der Stadt
Braunschweig an den Kaiser gesandtes Ergebenheils¬
telegramm ist dem Magistrat folgende Antwort zugegangen:

Neues Palais , 21 . Dezember.
Dem Magistrat der Stadt Braunschweig sage ich für

die Kundgebung rcichstreucr Gesinnung anläßlich des
Stapellaufes meines Schiffes „ Braunschweig" herzlichenDank. Möge der ruhmvolle Name dem Schiffe glück¬
bringend sein und der Allmächtige es in seinen gnädigen
Schutz nehmen, zu des Vaterlandes Heil und Ehre.

Wilhelm I . 8 .
München, 23 . Dez . Prinz und Prinzessin Ruprechtund Prinz Georg von Bayern sind gestern Abend um 10

Uhr 10 Min . mit dem Brenner - Schnellzug nach Genua ab -
-gereist , wo sie sich zu einer mehrmonatigen Reise nach
Indien einschiffen werden.

* Wien, 23 . Tez . Dem „Jremdenblatt " wird aus
Salzburg gemeldet : Tie Kronprinzessin von
Sachsen traf am 10. Dez . in S a l z b u r g ein und über¬
reichte ani nächsten Tage dem Primarärzte Minnich, wel¬
cher deni Kronprinzen nach seinem Jagdunfall am 20 .
November ärzliche Hilfe geleistet, eine sächsische Ordens¬
auszeichnung. In der Nacht vom 11 . aus 12 . d . M . ver¬
ließ die Kronprinzessin Luise mit ihrem ältesten Bruder ,
dem Erzherzog Leopold Ferdinand , Salzburg .
Man spricht davon , daß sich die Geschwister nach der
Schweiz und nach Frankreich begeben haben . Am tos¬
kanischen Hose war die Befürchtung am Morgen des 12 .
d . M . eine überaus große. An die hiesigen Zeitungen
wurde seitens des toskanischen Oberhosmeisteramts so¬
fort dgs Ersuchen gestellt , keine Nachrichten aus fremden
Blättern zu übernehmen , sondern zu warten , bis offizielle
Verlautbarungen erfolgen . Einige Tage später erschien
im „Dresdener Journal " die Meldung von einer Er¬
krankung der Kronprinzessin. Man wunderte sich, daß
die Kronprinzessin in Salzburg weile, obgleich der Kron¬
prinz krank darniederlag . Die Eltern drangen in ihre
Tochter, um jedes Aussehen zu vermeiden, sich sobald wie
möglich nach Dresden zurückzubegeben . Ter Erzherzog
Leopold stellte sich auf die Seite seiner Schwester. Es
soll zu heftigen Szenen gekommen sein , welche schließlich
dazu führten , daß die Kronprinzessin Luise und der Erz¬
herzog Salzburg heimlich verließen.

* Genf, 23 . Dez . Tie „Tribüne de. Geneve " behauptet,
daß die Kronprinzessin Luise hier eingetroffen
sei .

* Paris , 23. Dez. Der frühere Minister des Aeußern , Ha -
notaux , welcher die ihm angeblich auf Veranlassung Dou-
mers auch von einem Theile der Radikalen angebotene Senats¬
kandidatur im Departement Aisne angenommen hat , richtete
an die Wähler einen Aufruf , in dem er sich als Kandidat der
Versöhnung bezeichnet . Bezüglich der äußeren Politik
sagt Hanotaux , Frankreich könne inmitten der mächtigen,
arbeitsamen und kühnen Rationen seinen Stand nur dann be¬
haupten , wenn es unaufhörlich wachsam und thätig sei . Es
braucht deshalb eine ausdauernde aufmerksame Politik , die ent¬
schieden dem Frieden zugeneigt ist, aber ohne deshalb
irgend eine seiner Kräfte oder irgend eines seiner Rechte ge¬
fährden zu lassen . Frankreich muß muthvoll die Armee -
und Marinelasten tragen . In Volks wirthschaft -
licher Beziehung tritt Frankreich, wie übrigens ganz
Europa , in einen Zeitabschnitt ein . Der neue Zolltarif
in Deutschland , die Folgen der Brüsseler Konven¬
tion für die französische Zuckerindustrie, die Syndikate und
Trusts der konkurrirenden Staaten bedrohen den Ackerbau und
Handel Frankreichs. Wähler und Gewählte müssen deshalb
über den Schutz der nationalen Arbeit auf der Basis vor,
Kompensationstarifen und Gegenseitigkeits¬
verträgen wachen .

" Belgrad , 22 . Dez. Seine Majestät der König beant¬
wortete einen anläßlich seines Patronatsfestes am Nikolaustage
vom Metropoliten auf den König und die Königin ausgebrachten
Trinkfpruch mit einer Rede , in welcher er ausführte , fein
heißester Wunsch sei , sein Volk glücklich und zutzüeden zu
machen . Im Lande müsse Recht und Gesetzlichkeit herrschen ,
unter deren Schutz alle Bürger stehen sollten. Sodann ging
der König auf die in letzter Zeit über die Thronfolge -
frage abermals in Umlauf gesetzten Gerüchte über und
sagte : Wenn auch diese Angelegenheit durch meine früheren

» Erklärungen von der Tagesordnung abgesetzt ist, gibt es den¬
noch Leute, welche die Sache in unverkennbarer Absicht immer
wieder in den Vordergrund schieben . Immer wieder wird be¬
hauptet , der - König und die Königin wollten die Lösung dieser
Frage überstürzen, trotzdem ich wiederholt erklärt habe, daß
derzeit kein Grund zum Aufrollen dieser Angelegenheit vorliege
und daß ich , falls die Nothwendigkeit sich erweist, diese Frage
nur in voller Uebereinstimmung mit meinem Volke einer er¬
sprießlichen Lösung zuführen werde.

auch sei — es gereicht zur Genugthung , daß in Deutschland
zuerst diese Verbesserung entstand , die speziell für kriegerische
Zwecke von enormem Werthe ist . Bei den Landmanövern
war die Strecke Schermeisel—Tegel ( 147 Kilometer ) völlig be¬
triebssicher, und tadellos gut ftmktionirten die Apparate für die
Luftballons bei den Kavallerie -Divisionen . Gerade für letztere ,
die im Kriege mit ihren äußersten Spitzen wohl selten mehr wie
50 Kilometer vor den Armeen vorgetrieben werden , will es
etwas heißen, wenn sie statt der Nachrichtenübermittelung durch
Meldereiter oder Radfahrer auf funkentelegraphischem Wege
melden können oder Direktiven empfangen . Wie unzählig sind
die Beispiele in der Kriegsgeschichte , wo durch rechtzeitige Mel¬
dungen de.r Gang der Kriegsereignisse beeinflußt wurde . Dies
gilt für die Flotte selbstverständlich ebenso. Für friedliche
Zwecke ist dagegen eine gewisse Uebereinstimmung der Systeme
nach internationalen Abmachungen zu erhoffen . In dieser Be¬
ziehung soll bekanntlich der in Berlin 1903 zusammentretend«
Kongreß, der auf Initiative des Kaisers angeregt wurde , Klä¬
rung schaffen . Ob er mit Erfolg den Monopolbestrebungen
Marconis und den Absichten der ihn schützenden Staaten ent¬
gegentreten wird , steht dahin . Hoffentlich gelingt hier eine
Regelung, wie sie auch beim Postwefen der Kulturstaaten er¬
reicht wurde. ( Deutsche Warte . )

* Athen, 22 . Dez . Seine Majestät der König eröffneteheute die Session des Parlaments mit einer Thronrede ,worin er auf die Nothwendigkeit bedeutender Ersparnisse hin¬weist .
* Pott au Prince , 22 . Dez . Der von den Truppen zum Prä¬sidenten ausgerufene General Alexis Nord wurde gesternvon den Kammern zum Präsidenten gewählt . Jetzt isthier alles ruhig.

Verschiedenes.
Zur Verhaftung der Familie Humbert .

'
s Paris , 23. Dez. Aus Madrid wird gemeldet, daß der

französische Geschäftsträger Frau Humbert im Gefängniß be¬
suchte und ihr erklärt har , daß ihre Tochter Eva das Gefängniß
verlassen und in einem französischen Pensionat in Madrid unter -
gcbracht werden könne . Fräulein Humbert erklärt jedoch, sie
ziehe es vor, bei ihrer Mutter im Gefängniß zu bleiben. Auf
Ersuchen des französischen Geschäftsträgers hat der Gefängniß -
direktor beschlossen, nunmehr den Journalisten keinerlei Unter¬
redungen mit der Familie Humbert zu gestatten . Der Gouver¬
neur von Madrid erklärte einem Interviewer , daß nach seiner
Ansicht die bei den Humberts gefundenen paar tausend Pesetasund die spanischen Rententitres im Betrag von 175 000
Pesetas thatsächlich das gesammt Vermögen der Flüchtigenbilde.

i Madrid , 23 . Dez . Die Schriftstücke , welche sich auf die
Auslieferung der Humberts beziehen, werden am
Mittwoch eintreffen. Wenige Stunden dürften für die Aus¬
lieferungsformalitäten genügen. Auch Frau Humberthatte mit -einem Berichterstatter eine Unterredung , in der sie er¬klärte : Die Aeußerungen, welche mein Bruder Romain Dau -
rignac gleich nach der Verhaftung dem Vertreter einer Zei¬
tung gegenüber gethan haben soll, that er in Wirklichkeit nicht .
Frau Humbert weist die Beschuldigung, eine geriebene Aben¬
teuerin zu sein , zurück. Sie werde , wenn sie in Paris einge¬
troffen sei , Enthüllungen machen , die allgemeines Er¬
staunen Hervorrufen würden . Frau Humbert weigert sich mit
Entschiedenheit , irgend einen Pariser Berichterstatter zu em¬
pfangen.

's Paris , 22 . Dez . „ Libertö" verzeichnet das Gerücht, daßder Generalprokurator Bulot die Absicht geäußert habe, selbstdie Anklage gegen die Humberts zu vertreten . Bulet lvar von
nationalistischen Blättern freundschaftlicher Beziehungen zu den
Humberts verdächtigt worden.

si Paris , 23 . Dez. Der verhaftete Verwalter der Familie
Humbert, Carrere , ist der Mitschuld an den von der Familie
Humbert und Daurignac verübten Betrügereien und des Ver¬
trauensmißbrauchs in der Angelegenheit der falliten Versiche¬
rungsgesellschaft „ Rente Magere " angeklagt. Carröre prote-
stirt heftig gegen die Beschuldigung und erklärt , er sei nur ein
Diener der Familie Humbert gewesen und habe gethan , was
ihm befohlen worden sei . Seitdem Carröre in Haft ist , weigerter sich, irgend welche Nahrung zu sich zu nehmen . Er erklärte
dem Gerichtssekretär, er wolle lieber sterben.

1 Ostrowo , 23 . Dez . Der Raubmörder Lescinsky , der
die Witwe Budwig in Berlin ermordet hat , ist in Kalisch ver¬
haftet worden.

si Braunsberg , 23 . Dez . Der „ Ermländischen Zeitung " zu¬
folge , hat Profeor Dr . Dittrich von der theologischen Fakul¬tät des Lyceums in Braunsberg einen Ruf an die neuerrichtete
katholisch- theologische Fakultät der Universität Straßburgerhalten .

f Bern , 22. Dez . ( Tclegr . ) Der aus Berlin flüchtige
Depotverwalter der Darmstädter Bank, Maximilian Netzler ,wurde heute in einem Hotel in Brunnen durch die Schweizer
Staatsanwaltschaft verhaftet . Neßler ist geständig.

si Genf, 23 . Dez . ( Telegr . ) In der vergangenen Nacht um
1 Uhr wurde bei dem hölzernen Monumentalportal der Ka¬
thedrale St . Peter eine Bombe geworfen , durch
welche das Schloß des Portals zerstört uird zahlreiche Fenster -
scheihen an der Kathedrale und den benachbarten Häusern zer¬trümmert wurden. Am Ort der That fand man Stücke eines
Dochtes , Nägel und Fetzen des italienischen Blattes „ Jl Secolo "
vom 1 . Dezember.

si Genf, 23 . Dez . ( Telegr . ) Die heute Nacht bei der
Kathedrale von St . Peter explodirte Bombe war un¬
gefähr zwei Meter über dem Boden, wahrscheinlich an einem
Nagel befestigt . Man vermuthet, daß sie ungeschickt angebrachtwar und daß sie statt nach dem Innern der Kathedrale , wo sie
großen Schaden angerichtet hätte , nach dem Vorplatze losging .Die Ladung scheint stark gewesen zu sein , denn auf große Ent¬
fernungen waren die Fensterscheiben zertrümmert . Die Bombe
war mit Mctallstücken gefüllt.

si Wien, 23 . Dez . ( Telegr . ) Hofrath Professor Dr .
Krafft - Ebingist gestern in Graz gestorben.

1 Paris , 22 . Dez . ( Tclegr . ) Die Akademie der Wissen¬
schaften verlieh dem schwedischen Forschungsreisenden Sven
Hedin den Tschichatschefpreis im Betrage von 3000 Frcs .

si Rom, 22 . Dez . Marconi telegraphirte der „ Agcncia
Stefani " aus Glacebay in Neuschottland, daß ihm die Her¬
stellung einer drahtlosen telegraphischen Ver¬
bindung über den atlantischen Ocean zwischen Cap Breton
und Cornwall vollkommen geglückt sei . Die ersten Depeschen
seien an den König von Italien und den König von England
abgegangen, darunter ein Telegramm des Generalgouverneurs
von Kanada an König Eduard .

p Aschabad, 23. Dez . ( Telegr . ) Wie von hier tele-
graphirt wird, wird das Erdbeben täglich stärker .
Das Gebiet der Erderschütterungen beträgt 200 Quadratwerft .
Die russische Bevölkerung wird nach der Eisenbahnstation ge¬
bracht , wo 500 Wagen bereit stehen . Der Generalgouverneur
von Turkestan und der stellvertretende Direktor der Eisenbahn
errichteten Baracken und stellten Waggons auf , in die alle Re¬
gierungsbehörden überführt wurden . Es sind gegen 4000
Personen dem Erdbeben zum Opfer gefallen . Im
Eingcborenenviertel wurden bisher 800 Leichen ausgegraben .
Es wurden Küchen eingerichtet , in denen unentgeltlich Essen
verabreicht wird. Die Staatsrentei , in der sich 5 Millionen
Rubel befanden, liegt in Trümmern . Die Aufräumungsarbei¬
ten werden unter Aufsicht vorgenommen. Man befürchtet eine
Senkung des Bodens .

1 New - York, 22 . Dez . ( Telegr . ) Ein auf der Fahrt von
San Francisco nach Los Angeles befindlicher Zug wurde
gestern nahe bei Hot Springs von einem nachfolgenden Zug an¬
gerannt . 33 . Personen wurden hierbei ge -
tödtet .

Literatur .
* Billinger, Hermine, Der neue Tag . Verlag von I . Bonz.Stuttgart . Preis 4 .20 M . Das jüngste Werk unserer Karls¬

ruher Dichterin trägt den Titel „Der neue Tag " und man könnteden Zusatz machen „eine Klostergeschichte"
, nicht aber in demes sich hier um eine Dichtung handelt , welche in die

AllM erngreffen will ; nein ! Hermine Villinger schaut undschafft ihre Gepalten ohne Rücksicht auf außerdichterischeZwecke,äst rem neuen Buch führt sie uns die innere Entwickelungs-geichlchte des „ Mariele " mit dessen kraftvoller, stürmischen,gluckverlangenden Natur vor, die im Kloster das Ziel allerLehnsucht zu finden hofft. Das stille, würdevolle Leben derKlosterfrauen steht in einem seltsamen Gegensatz zu dem un¬ruhigen und liebcleeren Heim des frühverwaisten Kindes . Unddoch ist dre fanste, mütterliche Frau Benedikte die Einzige , derdas wilde Kind gerne gehorcht . Diese tiefblickende Fraukämpft gegen den Klostergedanken des Mariele , dessen Natur sieam Besten versteht ; aber sie kämpft umsonst . Die Aebtissin istanderer Meinung . Das lebenssprüheiide Geschöpf wird Nonne,um erst nach langen, leidenvollen Kämpfen in der Hand deswredergefundcnen Jugendgespielen und unter dem Schutz dersterbenden Frau Benedikte das Kloster zu verlassen und einemneuen Tag entgegenzuschreiten . Die ernsten Momente dieserzweiten Entwickelungsgeschichte umgaukeln köstliche Humori¬st,fche Darstellungen aus dem Leben der kleinen Stadt und be-
Älosterleben . Besonders die Äindheirsgeschichte

»5?, . den heiteren, göttlichen Humor , der HermineBmrnger s Erbtheil rst.

Kroßyerzogtiches KofLHeaL -r.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag. 25 . Dez. Abth . E. 26 . Ab . -Vorst. (Mittel -pretse ) „Ein S -mmernachtstraum" , phantastisches Lustspiel in3 Akten von Shakespeare, Musik von Felix Mendelssohn -Bartholdy . Anfang halb 7 Uhr, Ende gegen halb 10 Uhr.rpreitag, 26 . Dez . 8. Vorst, außer Ab . ( Große Preise . )„Tannhanser oder der Sängerkrieg auf Wartbnrg " , in 3 Menvon Richard Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.Samstag . 27 . Dez . Abth . 8 . 27. Ab . -Vorst. (KleinePretfe . ) „Ter Geizige" , Lustspiel in 5 Akten von Moliöre , nachDingelstedts Uebersetzung und Bearbeitung. — „ Das Schwertdes Tamokles" , Schwank in einem Akt von G . zu Putlitz . An¬fang 7 Uhr. Ende halb 10 Uhr .
Sonntag . 28 . Dez . Abth . tL 27 . Ab . - Vorst. ( GroßePreise . ) In neuer Ausstattung : „Don Juan " , große Operin 2 Akten von Mozart . Elvira : Clara La Porte - Stolzenbergals Gast . Ansang halb 7 Uhr, Ende nach 10 Uhr.Dienstag , 30 . Dez . Abth . E . 27 . Ab . -Vorst. ( KleinePreise . ) „Ein Fallissement" , Schauspiel in 6 Akten vonBjornstierne Björnson . Ansang 7 Uhr, Ende halb 10 UhrMittwoch, 31 . Dez . Abth . .4, . 28 . Ab . -Vorst. ( Mittel¬preise. ) „Ein Sommernachtstraum" , phantastisches Lustspiel in3 Akten von Shakespeare, Musik von Felix Mendelssohn-Bartholdy . Anfang 7 Uhr . Ende gegen 10 Uhr .Donnerstag , 1 . Jan . Abth . 8 . 28 . Ab . - Vorst. ( GroßePreise . ) „Siegfried" , in 3 Akten von Richard Wagner . An¬fang 6 Uhr, Ende halb 11 Uhr .
Freitag , 2 . Jan . Abth . E . 28 . Ab.- Vorst . ( Mittelpreise . )Festouverture von Walther Netzet. — „Die Journalisten ",Lustspiel m 5 Akten von Gustav Freytag . — Festepilog vonAlbert Herzog . Anfang halb 7 Uhr .
Samstag , 3 . Jan . Abth . 3 . 29 . Ab. -Vorst. ( Mittelpreise . )

„ Iphigenie in Aulis , große Oper mit Ballet in 3 Akten , Musikvon Ritter von Gluck, nach Richard Wagners Bearbeitung . An¬fang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr .
Sonntag , 4 . Jan . Abth . /e . 30. Ab .- Vorst. ( Mittelpreise . )„Das Glöckchen des Eremiten" , komische Oper in 3 Akten . Musikvon Airne Maillart . — „Pan im Busch , Tanzspiel in einemAufzug von Otto Julius Bierbaum, Musik von Felix Mottl .Anfang 6 Uhr , Ende 10 Uhr .

Im Theater in Baden.
Freitag , 26 . Dez. 13 . Ab . - Vorst . Zum ersten Mal : „SiegendeKraft " , Drama in einem Akt von Felir Baumbach . — Zum erstenMal : „Hinter Schloß und Riegel "

, Lustspiel in einem Akt vonF . Wehrland . — Zum ersten Mal : „Fräulein Witwe" , Schwankin einem Akt von Ludwig Fulda . Anfang Halb 7 Uhr , Endegegen 9 Uhr .
Montag , 29 . Dez . 14 . Ab .-Vorst . „Tie Neuvermählten ",Sclmuspiel m 2 Akten von Björnstjernc Björnson . — „Blau " ,Lustspiel in einem Akt von Max Bernstein. Anfang 7 Uhr,Ende 9 Uhr.

In der Christuskirche in Karlsruhe .
Samstag , 27 . Dez . Zum ersten Mal : „Weihnachtsoratorium "

von Bach , 1 . bis 3 . Theil.
Montag , 29 . Dez . Zum ersten Mal : „Weihnachtsoratorium " ,von Bach , 4 . bis 6^ Theil.
An beiden Abenden Anfang 8 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Wetter am Montag, den 22 . Dezember 1902 .
Hamburg , Münster und Chemnitz trüb ; Swinemünde und

Metz ziemlich heiter ; München heiter ; Breslau anhaltendSchnee ; Neusahrwasser zeitweise Niederschlag in Schauern .
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 23 . Dezember 1902, Vormittags 7 Uhr.Triest wolkenlos 2"
, Nizza bedeckt 5°, Florenz wolkenlos — 2",Rom wolkenlos 3".

Wetterbericht des Centralbureaus für Meteorologie « . Hydrogr.
vom 23 . Dezember 1902.

Ganz Mitteleuropa wird heute von einem barometrischenMaximum bedeckt , bei meist heiterem Himmel ist deshalb leichterFrost eingetretcn ; nur in Galizien herrscht strenge Kälte .
( Lemberg — 15". ) Heiteres oder nebliges Frostivetter ist zuerwarten .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog . Station Karlsruhe.
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Kauarbeiteuvergebuug.
Zum Neubau eines Rath - und

Schulhauses für die Gemeinde Mühl¬
bach — Amt Eppingen — sollen die
nachverzeichneten Arbeiten des Roh¬
baues aus dem Wege des öffentlichen
Ausschreibens vergeben werden :

1 . Grab - und Maurerarbeit ,
2 . Cementarbeit ,
3 . Steinhauerarbeit (nur Mühl¬

bacher Material zugelassen) ,
4 . Verputzarbeit,
5 . Dachdeckung ( Bieberschwanz¬

ziegel) ,
6 . Zimmerarbeit ,
7 . Schmiedearbeit,
8 . Blechnerarbeit ,
9 . Tüncherarbeit . X .8S.
Zeichnungen und Bedingungen lie¬

gen auf unserem Geschäftszimmer zur
Einsicht offen, daselbst sind auch An¬
gebotsformulare erhältlich.

Die Angebote sind bis spätestens
den 26 . d. M . , Abends 6 Uhr, bei uns
oder beim Bürgermeisteramt Mühl¬
bach einzureichen.

Die Eröffnung der Arbeiten findet
im Schulhaus zu Mühlbach atu 27.
d. M„ Vormittags 10 Uhr, statt .

Die Bewerber haben zur Eröff¬
nungsverhandlung Zutritt .

Brnchsal » den 9 . Dezember 1902 .
Großh . Bezirksbaninspektion .
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Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

X .2S2. . Nr . 49 098 . Mannheim .
Der Privatmann Emil Eder in
Mannheim , O 7 , 12, klagt gegen den
Bäcker Josef Speckert, zur Zeit an un¬
bekannten Orten , früher zu Feuden¬
heim wohnhaft , auf Grund unter der
Behauptung , datz der Beklagte ihm
aus einem Kapital von 4000 M . die
Zinsen zu 4V - Proz . für die Zeit vom
1 . November 1901/02 mit 180 M.
schulde, mit dem Anträge , auf Ver-
urtheilung des Beklagten zur Zahlung
von 180 M .

Der Kläger ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Grohh . Amtsgericht,
Abth. 6 , zu Mannheim auf

Samstag, den 14. Februar 1903 ,
Vormittags 10 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu¬
stellung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 16 . Dez. 1902.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Rohr.

X .332 . Nr . 76 924 . Karlsruhe .

Fahndung.
Am 18 . d . M . wurden hier aus dem

Hause Mathystraße Nr . 1 folgende
Gegenstände gestohlen :

Ein Mauser -Revolver mit Pa¬
tronen ; ein mattsilbernes Cigarren¬
etuis mit Ciselirungen ; ein silbernes
Taschenmesser im Jugendstil mit ver¬
schiedenen Blumen auf dem Heft ; ein
Taschenmesser mit Horngriff ; ein
goldenes Hemdenknöpfchen mit einem
Rubin ; ein gold. Herrenring mit 1
Saphir und 2 Brillanten : ein gold.
Herrenring mit 1 Brillant ; ein Etuis
mit 2 goldenen Hemdenknöpfchen mit
Weißen Steinen ; verschiedene Münzen ,
darunter ein Golddollar ; eine mit
Deckel versehene Glasbüchse mit etwa
40 alten Kupfer- und Silbermünzen ,
darunter 1 Fünffrankstück von Louis
Philippe ; eine alte silberne Herren -
reinontoiruhr mit abgenütztem Gold¬
rand , weißem Zifferblatt , römischen:
Zahlen und einer durch ein Tunnel ,
fahrenden Lokomotive auf dem Rück¬
deckel ; eine Schachtel mit holländischen
und belgischen Silber - und Nickel¬
münzen ; ein gelbledernes Porte¬
monnaie mit gelbem Drückschloß und
3 Fächern mit 20 M . Inhalt , beste¬
hend aus Thalern und Einmarkstücken ;
Sine goldene Vorstecknadel in Hufl
eisenform nkff Perlen ; eine goldene
Vorstecknadel mit matten Saphiren irr
Kleeblattform ; ein neues schwarz¬
ledernes abgerundetes Portemonnaie '
mir weißem Schloß auf der Seite ;
ein mattsilbernes , gehämmertes Ci¬
garettenetuis ; eine Bernsteincigarren¬
spitze mit Goldreif ; 4— 5 Weiße seidene -
Taschentücher ohne Zeichen ; 2 farbige¬
seidene Halstücher ; ein Etuis , ent¬
haltend 2 Rasirmesser mit weiß---
beincnen Heften und englischen Sil¬
berstahlklingen; ein neues Taschen¬
messer mit Perlmutterheft und 6 Klin¬
gen und 1 Scheere ; ein Paar goldene-
Mauchettenknöpfe mit Perlmutter¬
einlage ; ein Paar Manchettenknöpfe-
aus Nickel mit aufgepreßten Köpfen;
2 silb . ciselirte Streichholzbüchschen,-
wovon eines mit Monogramm L . 3 .
versehen ist ; 2 seidene lilafarbige
Taschentücher ; eine bosnische Cigaret¬
tenspitze aus Bernstein und Holz mit
eingelegtem Silber ( in Etuis ) ; eine
Cigarettenspitze aus Meerschaum und-
Bernstein mit Monogramm L . 8 .
( in Etuis ) .

Verdächtig sind zwei Unbekannte,
die beim Thatort gesehen und folgen¬
dermaßen beschrieben wurden :

' Der Eine etwa 28 bis 30 Jahre alt ,
1 .76 Meter groß , kräftig , schwarze
Haare , dunkler Schnurrbart , trug
grauen Ueberzieher.

> Der Andere etwa 20 bis 24 Jahre -
alt , circa 1 . 65 Meter groß, schlank,
blonde Haare , kleiner blonder
Schnurrbart , trug dunkeln abgetra¬
genen Anzug.

Ich bitte Anhaltspunkte zur Ermit¬
telung der Thäter alsbald der Krimi¬
nalpolizei mitzutheilen .

Karlsruhe , den 19. Dezember 1902 .
Der Großh . Staatsanwalt :

v. Reck.

X .329 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats -
Eisenbahnen .

Mit Wirkung vom 10 . Januar 1903:
werden für Petroleum und Naphta .
von Mannheim , Mannheim Industrie -
Hafen , Rheinau und Karlsruhe Hafen-
nach Kirnbach ermäßigte Frachtsätze
eingeführt .

Nähere Auskunft ertheilen die-
Dienststellen.

Karlsruhe , den 17 . Dez . 1902 .
Großh . Generaldirektion .

X .333 Karlsruhe .
Großh. Bad . Staats-

Gsenbahnen.
Für die Beförderung von Rohtabak

ab Mannheim Bad. B . nach
Courtemaiche (Jura - Stmplon-Bahn>
treten am 1 . Januar 1903 folgende
Frachtsätze in Kraft -

Bet Aufgabe in Wagenladungen von
mindestens 5000 kx 309 i Centimes

„ 10000 „ 273 I für 100 kx.
Karlsruhe , den 20. Dezember 1902.

Grotzb. Generaldirektton
der Staatseiseubahiien.

X .353 , Karlsruhe . .

Großh . Bad. StaatS-
Eisenbahnen .

Der Ausnahmetarif Nr . 7 für Bier
zur Ausfuhr von bayerischen Sta¬
tionen nach Basel , Schaffhausen , Sin¬
gen und Konstanz gilt vom 1 . Aprib
1903 nur noch für Sendungen vom
den Stationen :

Augsburg , Bamberg , Erlangen ,
Freising , Kempten, Kulmbach, Mün¬
chen ( Centralbahnhof , Ostbahnhof und-
Südbahnhof ) , Nürnberg ( Central¬
bahnhof, Nordbahnhof, Nordostbahn¬
hof , Ostbahnhof und Rangirbahnhof )
und Würzburg .

Karlsruhe , den 20 . Dez . 1902.
Großh . Generaldirektion .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu Hosbuchdruckrrctin Karlsruhe .
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